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Was erwartet Sie?

 Klimawandel in Baden Württemberg

 Folgen des Klimawandels

 Basis sind u.a. Untersuchungen
 der Medienübergreifenden Umweltbeobachtung

 aus der Entwicklung der Anpassungsstrategie

 und dem ersten Monitoring-Bericht (2017) des Landes 
nach dem Klimaschutzgesetz

Folie 2



Entwicklung Jahresmitteltemperatur und Zukunftsszenario

 Nahe Zukunft (2021 – 2050): +0,8 bis +1,7°C  
 Ferne Zukunft (2071- 2100):  +2,5 bis +3,6°C

*2018: 10,4 °C

Bandbreite des 30-jährigen
gl. Mittelwertes!



Welche Hitzebelastung in Zukunft?

Modellergebnisse

*

 Zahl der Hitzetage hat sich landesweit fast verdoppelt
 Zukünftig häufigere Hitzeereignisse treffen auf zukünftig 

ältere Bevölkerung 
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Zunahme der Hitzeperioden
Station Mannheim

 Länger andauernde Hitzeperioden nehmen zu



Entwicklung der Sommertage

2021-2050

2071-2100

Landesweite Situation
Beobachtungsdaten  durchschnittlich ca. 30 Sommertage pro Jahr
Median nahe Zukunft  durchschnittlich + 10 Tage
Median ferne Zukunft  durchschnittlich + 32 Tage!

Auswertung von 
Klimamodellen

Angegeben sind die jährlichen 
Durchschnittswerte für den 30 jährigen 
Bezugszeitraum

 Es wird nicht nur wärmer, sondern vor allem heißer! Anteil von 
Hitzetage nimmt besonders zu.

Modellberechnungen Berechnungen
Stand 2013



Niederschlag

• 2018 war ein sehr trockenes Jahr, 

• Rund 40 % weniger Niederschlag in der Vegetationszeit 

Grundlegende Entwicklung

• Jahresniederschläge rund 10% Zunahme seit 1881

• Niederschläge im Winterhalbjahr haben um ca. 33% 
zugenommen

• Für Sommerhalbjahr keine signifikanten Tendenzen (Stand 
2017)

• Ab Mitte 1970er Jahre häufigeres Auftreten von Hochwassern, 
80% der Messstellen zeigen steigende Scheitelwerte

• In langjährigem Rückblick haben Niedrigwassertage bisher 
nicht zugenommen. Extremjahre 2003 und  2018.

• Ein Extremjahr wie 2018 zehrt an den  Wasserreserven.



Weniger Eis- und 
Frosttage

Der Klimawandel 
und seine Folgen 
hat viele Facetten

Krankheitsüberträger

Einwanderung von 
Arten

Allergene 
Beifußambrosie

Hitze

Hoch und Niedrigwasser

Stürme und
Hagelereignisse

Veränderung 
Biologische Rhytmik Fichte auf dem Rückzug
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Monitoringbericht nach dem Klimschutzgesetz

Wie können Klimafolgen und Anpassungsmaßnahmen dokumentiert  
werden?

Indikatorensystem:

Impact-Indikatoren Response-Indikatoren

Hochwassertage
Investitionen in 

Hochwasserschutz

Fotos: LUBW
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 9 Handlungsfelder der Anpassungsstrategie

 43 Indikatoren, 32 Impact- und 11 Response-Indikatoren



Verbreitung von Halictus scabiosae, links bis 1990, rechts bis 2018
(Daten: Arbeitskreis Wildbienen-Kataster, Foto: H. Schwenninger)

Gelbbindige Furchenbiene
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I-LW-1 Blüte von Winterraps

 Frühere Blüte, Verlängerung der Vegetationsperiode 

 Vernalisation?, Spätfrostschäden, Ertragssteigerung, 
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I-GE-3 Überträger von Krankheiten

 Funde der Tigermücke nehmen im Oberrheingebiet zu

 Erste Hinweise auf dauerhafte Etablierung der Tigermücke

Foto: © lirtlon /fotolia.com 



I-GE-2 Ambrosiavorkommen

 Ambrosiavorkommen haben seit 2006 stark 
zugenommen



Klimahüllen für ausgewählte Lebensräume

Nur 1266 ha ( 35%) bleiben innerhalb ihrer heutigen Klimahülle
32 % (1142 ha) bleiben innerhalb der heutigen Parameterspannbreite
Ca. 33 % der Hochmoore fallen  aus der Klimahülle.

Aus Schlumprecht et. al., unv. 2012

Zukunft ?



Vulnerabilität von Biotoptypen

Linke Säule

Rechte Säule

83 %
17 %

80 %
20 % 68 %

32 %
32 %
68 %

Mittlere Entwicklung (Median)

281 untersuchte geschützte Biotoptypen % = Flächenanteile

 2071-2100 Drastische Zunahme der Vulnerabilität möglich, Zukunftsklima liegt 
außerhalb der bisherigen „Klimahülle“ der Biotope liegt

 Veränderung der Extremereignisse! Ausreichend bisher berücksichtigt?



Wuchsszenarien der FVA 2020-2029 und 2050-2059*MLR, 2011
* vgl. HANEWINKEL et al. 2010

Anbaugebiete Fichte

heute zukünftig

 Langfristig Rückgang der möglichen Anbaugebiete, vor allem in
den niederen Lagen.

 Größere Streuung des Risikos durch Mischwälder



Fazit

 Das Klima hat sich in Baden-Württemberg sehr deutlich verändert. 

 Nimmt die Dynamik des Klimawandels zu?

 Bedeutung der Häufung von  Extremereignisse für die Natur?

 17 Impactindikatoren zeigen signifikante oder offensichtliche 
Klimafolgen. Extremereignisse sind gesondert zu betrachten.

 Positiv: In einigen Bereichen ist eine Klimawirkung (noch?) nicht 
nachweisbar

 Ein positiver Trend ist im Anpassungsbereich bei 7 von 11 
Responseindikatoren feststellbar

 2020  startet die Weiterentwicklung der Anpassungsstrategie

Was benötigen wir für Änderungen hinsichtlich Konzeption, 
Maßnahmen und Rahmenbedingungen im Naturschutz?



Vielen Dank!

Informationen
• Zum Thema Klimawandel und Anpassung in Baden-Württemberg 

Thema  unter: www.lubw.bwl.de

• Zum Thema Förderprgramm Klimopass: 

• www.um.baden-wuerttemberg.de

• www.lubw.bwl.de

• www.L-Bank.de
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